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Spaghetti
Heute gab's im Restaurant Spaghetti

mit Tomatensauce. Die iht man, wie ihr
ja wiht, indem man sie, so wie sie sind
(bis zu 1 Meter!), um die Gabel wik-
kelt, oder je nach Temperament
indem man sie «hineiniht», -zieht oder
-schlürft. Bei einiger Uebung bringt
man es oft so weit, dah einem diese
Methoden gelingen ohne nennenswerten

«Unfall».
Ich hatte aber nie Zeit zu üben, und

da ich Spaghetti gern warm esse, habe
ich halt eine eigene Methode, sie zu
geniehen, indem ich immer eine kleine
Mundportion mit der Gabel vorweg
abschneide, wie beispielsweise bei
Pfannkuchen, und sie so esse. Ich weih,
das ist shoking, aber das geht sehr
rasch und ist zudem gerade so ästhetisch,

wie alle andern Methoden.
Nun nahmen heute zwei ungemein

vornehme Damen mir gegenüber Platz.
Die eine frug eine wunderschöne,
schneeweihe Bluse, die meinen gelben
Neid herausforderte. Die Trägerin aber
derselben, als sie mich Spaghetti essen
sah, trug ein geradezu bestürztes
Gesicht zur Schau, voll verachtungsvoller
Ablehnung, als ob ich Fisch oder
Spiegeleier mit dem Messer essen würde.
Bald flüsterte sie ihrer Begleiterin ziemlich

hörbar zu: «Näi, lueg emol, wie
cham-mer ä nur!» Mein Selbstbewuht-
sein sank auf Null

Bald kam auch ihr Mahl. Mit Eleganz
wurden die dazu gehörenden Spaghetti
hineingeschlappert. Mit maliziösem
Lächeln sah ich aus einer Augenecke zu,
und, wie ein Hund auf seinen Knochen
pahf, so pahte ich geradezu auf einen
«Spaghetti-Unfall».

Und richtig, da war er auch schon
Denn: Spaghetti (in ihrem Ur-Längen-
Zustand) sind perfid. Sie schwänzeln
und recken und wehren sich oft
geradezu beängstigend, bevor sie in den
verderblichen Schlund verschwinden
müssen. Und so hat auch so ein
Spaghetti-Ende in letzter Verzweiflung
sich eine teuflische Rache ausgeheckt:
es hat mit seinem Schwänzchen eine
tüchtige Portion Tomaten- und Fleischsauce

auf das tadellose Weih der
Bluse geschwänzelt.

Ein Klirren der vor Schreck entfallenen

Gabel und ein entrüstetes: «Lueg
jitz do!» war eins. Aber in diesen drei
Wörtchen war so viel klägliches,
hilfloses Entsetzen und Zorn, dah ich ein
leises Lächeln in den Mundwinkeln und
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Augen nicht verklemmen konnte. Und
da ich sah, dah es bemerkt wurde,
entschuldigte ich mich: «So ging es mir
auch einmal, nur dah die Bluse hellblau

war. Aber seither esse ich die
Spaghetti, wie ich will.» Sprachs, und
verabschiedete mich freundlich
lächelnd.

Mein Selbstbewußtsein war wieder
gewaltig Radiesli

«Die Moral isf doch besser geworden,
Theodora. Heutzutage kann man ungestört
durch die Sfrahen gehen.»

Söndagsnisse Strix
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Agentur: René Le Blanc, Zürich, Tel. 72727

Das Fenster-Klavier
(Sommerlicher Notschrei eines in der Stadt
Eingesperrten, der gerne bei offenem Fenster
arbeitet)

Armes Klavier,
Mißhandeltes Tier,
Wimmerst gar ärmlich,
Wenn so erbärmlich
Irgendein Sfümper
Häuf mit Geklimper
Auf deine Tasten,
Dah es im Kasten
Aechzet und stöhnt,
Mißlich nur tönt.
Kakophonie
Staff Melodie
Dringt aus den Fenstern;
Schall-Loch-Gespenstern
Gleichen die Wellen,
Die hier erquellen,
Treffen mein Ohr,
Welches zuvor
Einst musikalisch,
Jetzt animalisch
Leidet vor Schmerz,
Weil ohne Herz
Drüben die Dame,
Jene infame,
Spielt ihr zum G'nuh
Mir zum Verdruß
Chopins Ballade
Bis ich malade,
Unbeherrscht, gräßlich,
Ja, es ist häßlich,
Brülle: «'s isch gnue,
Mach z'Fänschter zue,
I wott mi Rueh »

Chräiebüel

Sexuelle Schwächezustände
sicher behoben durch

Strauss-Perlen
Probepackung Fr. 5. Original-Schachtel tO.
Kurpackung Fr. 25.

General-Depot: Sfraufjapotheke, Zürich
b. Hauptbahnhof, Lowenstr. 59, Posicheck VIII (6689
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>-isuts gsiz'z im ksztsursnt Zosgiistti
mit loMStsNZSULS. Ois il)t msn, wis iiir
js wikzt, incism man sis, 50 wis 5ÌS sinci
(iziz -u 1 //stsrî), um ciis Osizsl wiic-
icslt, ocisr js nscn Ismosrsmsnt
incism msn zis «iiinsinikzt», --istit ocisr
-sciilürit. ksi sinigsr Usizung izringt
msn sz ott zo wsit, cisi) sinsm ciiszs
//stiiocisn gsiingsn oiins nsnnsnz-
wsrtsn «UntsII».

Icii iistts sizsr nis Isit -u ützsn, unci
cis icii Zosgiistti gsrn wsrm sszs, iisizs
icii iislt sins sigsns //stliocis, sis -u
gsnisizsn, incism icii immsr sins Icisins
//uncioortion mit cisr Osizsl vorweg
sOsciinsicis, wis izsispislswsiss izsi
?tsnnlcuciisn, unci sis so ssss. Icii wsit;,
cisz !;t siiolcing, sizsr ciss gsiit ssiir
rsscii unci ist -ucism gsrscis zo sztiis-
tizcli, wis slls sncisrn //stiiocisn.

t^lun nsiimsn iisuts -wsi ungsmsin
vornsiims Osmsn mir gsgsnüosr ?Ist-.
Ois sins trug sins wuncisrîciiôns,
zciinsswsikzs KIuzs, ciis msinsn gsiizsn
t^lsici iisrsuziorcisrts. Ois Irsgsrîn sizsr
cisrssltzsn, sis sis micii Zosgiistti ssssn
ssii, trug sin gsrscls-u izsztür-tsz Os-
ziciit -ur 8ciisu, voll vsrsciitungzvollsr
^izlsiinung, siz oiz icii k-izcii ocisr 5ois-
gslsisr mit cism //szzsr ezssn wûrcis.
kslci tlüstsrts sis iiirsr ksglsitsrin -ism-
Iicii nörizsr -u: «>>isi, iusg smol, wis
cnsm-msr s nur!» //sin Zsltzstizswuht-
ssin ssnic sut i^iuli

ksici icsm sucii iiir //siii. //it iïisgsn-
wurcisn ciis cis-u gsiiörsncisn 5osgiistti
iiinsingszciiisoosrt. //it msii-iözsm l.s-
ciisln zsii icii suz sinsr /^ugsnsclcs -u,
unci, wis sin i-iunci sut zsinsn Xnociisn
osht, zo szsi;ts icii gsrscis-u sut sinsn
«Zosgiistti-UnisII».

Unci riclitig, cis wsr sr sucii zciion
Osnn: Zpsgiistti (in iiirsm Ur-i.sngsn-
luzlsnci) zinci osrtici. 5is zciiwsn-sln
unci rsclcsn unci wsiirsn sicii oit gs-
rscis-u izssngstigsncl, tzsvor zie in cisn
vsrcisrizliciisn Zcnlunci vsrzciiwincien
müssen. Unci zo Iist sucli zo sin
5osgiistti-fncis in Ist-tsr Vsr-ws!ilung
Zicii sins tsutiizciis iîsciis susgsiisclct:
es Iist mit zsinsm 5cnwsn-cnsn sine
tüciitigs portion lomstsn- unci fisizcii-
zsucs sui cisz tscisiloss Wsii; cisr
KIuzs gszciiwsn-slt.

Hin Xlirrsn cisr vor 5ciirscic enttsl-
Isnsn Osizsl unci sin sntrüztstss: «l.usg
jit- cio!» wsr sins. ^izsr in ciisssn cirs!
Wörtciisn wsr zo viel tclsgliciisz, liili-
lozss fntzst-sn unci lorn, cisi; îcii sin
Isizsz l.sciisln in cisn //unciwinicsin unci

r//S

Vs8 tinm3NN8V8tem

sin wöitöföi' Vorsciiisg îur koorgsnisation lios ksciio-lli'ciissioi's

^ugsn niclit vsrlclsmmsn Iconnts. Unci
cis icii zsii, cisi; sz izsmsrict wurcis, snt-
zciiuiciigts icii micii: «5o ging sz mir
sucii sinmsi, nur cisk; ciis KIuzs lisll-
izlsu wsr. ^>zsr ssitlisr ssss icii ciis
8osgiistti, wie icii will.» 8orsciis, unci
vsrstzsciiisclsts micii irsunciiicii la-
ciislnci.

//sin Zslizztizswukztssin wsr wiscisr
gswsltig rcsclissli

«vis /Vìorsi ist ciocii izszssr gsworcisn,
liisociors, t-isut^utsgs icsnn msn ungestört
ciurcii ciis 5trslzsr> gsiisn.»

Niciitz lür vsnictsulsi
^gsntur: lîsnS t.s k!snc, /llr!cr>, Is>. 727Z7

ivsî kenr»er-Kisvisr
(5c>riiriisr>ictisr t^iotsclirsi sinsz in clsr 5tscit
^ingssosrrtsn^ cisr gsrns izsi otlsnsm t^snstsr
srlzsiisi)

^rmsz Xlsvisr,
//ir)tiâncieltsz lisr,
V/immsrzt gsr srmlicli,
V/snn zo srosrmlicii
Irgsncisin Ztümpsr
i-isut mit Osiciimosr
^ui cisins Isztsn,
Osiz sz im Xsztsn
/^scii-st unci ztöiint,
//iiziicti nur tönt.
Xslcooiionis
8istt //sloclis
Oringt suz cisn fsnîtsrn;
8ciisiI-l.ocii-Osî0snztsrn
Oisiciisn ciis V/sIIsn,
Ois iiisr srqusllsn,
Irsttsn msin Oiir,
Wslciisz -uvor
lîirist musilcsiiscii,
^st-t snimslizcii
i.s!cist vor Zciimsr-,
Wsii oiins l-isr-
Orüizsn ciis Osms,
^ens intsms,
8oisit ilir -um Onus;
//ir -um Vsrcirui;
Liiopinz ksiiscis
kiz îcii msiscis,
Unizsiisrrzciit, grskziicii,
^s, sz izt iiskzlicii,
krüils: «'z izcii gnus,
//scii - fänzciitsr -us,
I wott mi iîusii!»

Lrirsislzüsi

Zsxusiie 5ckwdckeiu5tànk>!e
siciisr ksiioosn clurcli

Strauss Perlon
L5snsrsi-vsoot: 5iraulzspotlislcs, Türick
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